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Alle unsere Leser sind freundlich gebeten, uns selbstgehörte, kluge und lustige
Aussprüche von Kindern einzusenden. Die besten werden gedruckt und honoriert.

Klein-Lorli hat in der Schule das Vaterunser gelernt. Als ich abends an ihr
Bett komme, sehe ich gerade noch, wie sie einen dicken Knoten ins Taschentuch
macht und ich frage nach dem Zweck dieses Beginnens. « Ach, weisst du, » antwortet
sie, « es ist, damit ich nicht immer vergesse —- der Du bist im Himmel »

Frau D. T. in B.
*

In A..., wo wir vor fünfzig Jahren wohnten, kam regelmässig ein Bettler zu

uns, ein arger Schnapsbruder, der jeweils einen Fünfer einheimste. Eines Tages
beim Mittagessen befahl unser Vater, es dürfe dem Manne künftig kein Geld,
sondern nur ein Stück Brot gegeben werden, weil er ersteres doch nur in Schnaps
umsetze. Bei seinem nächsten Besuch erhielt dann der Brave aus der Hand meiner
damals vier Jahre alten Schwester ein Stück Brot. Mit drohend erhobenem Zeig-
fingerchen sagte das Kind zu ihm : « Sä da, aber nüd versuffe » F. K., B.

Der kleine Ernstli kommt zum Zahnarzt, stampft in Hut und Pelerine direkt
ins Sprechzimmer und fragt, mit fünf Fingern im Munde : « D'Muetter lat frage,
ob dä Zahn da use miiess » — « Ja, ja, Buebli, dä muess use. » Ernstli macht
rechtsumkehrt und sagt über die Achsel : « D'Muetter het gseit, sie ziehi ne de scho
sälber » Sprach's und verschwand. Dr. R. G. in A.

*

Man erwartet irgendwo Familienzuwachs. Liebevoll fragt Mutter den kleinen
Schaggeli, was er wohl lieber hätte, ein Schwesterlein oder ein Brüderlein. « Am
liebschte hett ich nuch e Grossmuetter, die bringt eim immer öppis » F. St., Glarus.

Vor beiläufig 50 Jahren kam mein jüngster Bruder eines Tages aus der Schule
nach Hause und erzählte ganz im Eifer von einer unterwegs gehabten Begegnung
mit unserm Pfarrherrn.

« Ich ond de Herr Pfarrer », begann er; da fiel ihm die Mutter ins Wort : « Oha,
Hans, der Esel voraus »

Der Junge liess verdutzt die Ohren «lampen » und bemerkte nach kurzem Ueber-
legen etwas kleinlaut « Aber Muetter, wenn i säge woor, de Herr Pfarrer ond ich,
so wär jo de Herr Pfarrer der Esel » C. S.

51

^Ke «»sers Oessr si»<i /rsuMlicb Asbsie», «»s seibstAsböris, àz?s «»d àstiAs N«s-
s^rücbs vo» Xàdsr» si»ê»ss»ds». Ois bests» rosrde» Aôàuc/ct »»ci bonorisrt.

lllein-lorli bat In der Lobule das Vaterunser gelernt. Lds lob abends au ibr
Nott komme, gebe lob gerade nook, wie sis einen dioken Nnoten ins Nasobsntuob
maobt und iob krage naob dem 2wsok disses Neginnens. « ^.ob, weisst à, » antwortet
sie, « es ist, damit iob niodt immer vergesse —- der On bist im Nimmsl »

Orau O. i» L.
»

In ^...., wo wir vor künkNg dabrsn wolmtsn, kam regelmässig ein IZettler 2U

uns, ein arger Kobnapsbrudsr, der jeweils einen lünker einbeimste. Nines Nages
beim Nittagesssn bskabl unser Vater, es dürks dem Nanns künktig kein (leid, son-
dern nur sin Ltüok IZrot gegeben werden, weil er ersteres dook nur in Loknaps
umsetze. Lei seinem näeksten Lesuob orbislt dann der Nravs aus der Hand meiner
damals vier dakre alten Lobwestor ein Ltüok IZrot. Nit drokend srbobonsm !^sig-
lingsroksn sagte das llind ^u ikm : « 8ä da, aber nüd versukks » N. X., L.

Der kleine Nrnstli kommt ?um ?aknar^t, stamxkt in Hut und Pelerine direkt
ins LpreobNmmsr und kragt, mit künk Ningsrn im Nunde : « v'Nuettsr lat krage,
ob dä ^abn da use müsss » — « da, ja, Nusbli, dä muess use. » Nrnstli maokt
reebtsumkebrt und sagt über die àbsel : « O'Nuotter bet gseit, sis /ieki no de sebo
sälber » Lpraob's und vsrsokwand. Or. K. <?. i» N.

»

Nan erwartet irgendwo Namilien^uwaobs. liebevoll kragt Nutter den kleinen
Lobaggoli, was sr wold lieber bätte, sin Lobwesterlein oder sin IZrüdsrloin. « ilm
liebsebte bett iek nuob s Orossmusttsr, die bringt eim immer öxpis! » O. N., O/ar«s.

Vor boiläukig 59 dakren kam mein jüngster Lruclsr eines d'âges aus der Lobule
naob Nauss und er^äklts gan^ im Niker von einer unterwegs gobadton IZegegnung
mit unserm lkarrborrn.

« lob ond de Herr lkarror », begann er; da kiel ikm dis Nutter ins Wort : « Oka,
Nans, der Nssl voruus »

ver dungs liess verdutzt die Obren «lampsn » und bemerkte naob kurzem lieber-
legen etwas kleinlaut « âsr Nusttsr, wenn i säge woor, do Nerr Nkarrer ond leb,
so wär jo do Nerr lkarror der Nsel » O. >5.
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